
Randale, Chaos, Schärereie,
s’Stadtbüud, das isch am vergheie.

Kiffe, suufe uf der Stäge
Abebrünzle, minetwäge.

Doch d’Stapo, die git noni lugg,
schickt aui uf das Gränche zrugg.

Dr Hudibras seit do derzue:
«Ir Schlucht dört hani mini Rue.»

A Dr Bischof Koch mit Schufle und Bäse
duet Gras wägwüsche und Gummis zämeläse.

B Dr Von Rohr Chris fingt das ke Shit.
und hüuft bim Schlegle au grad mit.

C Do loht no so ne Siech ganz chrank
e Petarde Richtig Handelsbank

D Gisiger Peach grad früsch vertraut
nimmt der Hingerusgang haut.

E Es chehrt am Esther Bosshart s’Bis
dr Zanetti nimmt grad none Schris.

F D’Lüt ihr Chrone wei doch schlofe
und nid die Party vo de Gofe.

G Fedeli Peter sini Manne
hei UNversüüchti Hose anne.

H D’Wengia-GeVau lauft zmitts drii
doch s’Bier chönnt au vo dene sy.

I Dr Pascha breichts mit Pfäfferspray
wäg däm goht är no lang nid hei.

J S’Denise Fluri bruucht für ihri Schar,
zum Poschte gly e Reisecar.

K D’Rega flügt der StuRo ii,
wo nid für d’Fasnacht z’spot wott sy.

L Dr Egli isch au ganz entsetzt.
das s Heidi G. so schwär verletzt.

MDie Turtene us Ys und Rahm
wirft Suter dri ganz ohni Scham.

N Em Rüegger Pius ischs nid ganz ghüür
«Für dä Mais chani nüt derfür!»

O Grad disewäg duet d’Füürwehr rönne,
sie rüschte scho für s’Bööggverbrönne.

P Es Grüscht schleppt Hueber au no ane
das duet der Sepp vo Stans us plane.

Q Em Rossel Rolf wird das au z’bunt
är bättags nümm i d’Chrone chunnt.

R S’Chrigi wirft mit Chrüeg und Täuer
das goht drum zum Verhütze schnäuer.

S Dr Koschme Klaus bir Jesuite,
wächslet i dr Töibi d’Site.

T Für die wo de chli müesse sy
isch s’Rückwärtige im Bigoudi.
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Sitä 

Vermischtes

Streichen Sie sie an und diskutieren Sie mit Roberto Zanetti darüber!

D’Schissi-Hüsli hei sech 
in Honolulu nid duregsetzt, 

drum brünzle d’Sänger
ihri Värsli immer no i d’Beize.

Lösen Sie das untenstehende Kreuzworträtsel. Kratzen Sie sich am
Kopf! Raufen Sie sich die Haare – sofern Sie noch haben und senden
Sie die Lösung bis am 13. Januar 2006 an:

Sekretariat Ehrenchutzen, z. H. Roland Jäggi, Ramiswil.

Als Preis winkt Ihnen ein Abend mit Künstler Jäggi R. aus Rüttenen.

Die Auflösung finden Sie in der nächsten Nummer.

Kreuzworträtsel

Kreuzworträtsel

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

1 Name dieser Zeitung 10 Damit beginnt die Fasnacht am Donnerstag

2 Höchster Fasnächtler 11 Auf diesem Platz beginnt der Umzug

3 Guggen-Vereinigung in Honolulu 12 Dieses Tor ist meistens zu eng

4 An diesem Tag endet die sol. Fasnacht 13 Fasnachtsanlass im  Muttiturm

5 Höhepunkt am Sonntag und Dienstag 14 Muss für die Umzüge getragen werden

6 Dieser wird am letzten Tag verbrannt 15 Fasnachts-Event am Donnerstag-Abend

7 Bringen Stimmung auch in der Nacht 16 Fasnachts-Höhepunkt im Landhaus

8 Diese Gasse gibt's nur eine Woche 17 Diese werden zu Millionen verteilt

9 Fasnachts-Vereinigung 18 Nach diesem Ritual "mah me nümm !"

Ungelöste Frage

Was dachte Röbu als…
er im Milchkästli 10 Tausendernoten fand?
a) isch ächt das für PRO FETZILE?
b) isch ächt das vo PRO FITILE?
Ghört das ächt dr Soledurner Doof AG?

S Chützli frogt…
…«Warum gitt’s über

d’Mampfi nüt z’säge?»

«Dr Mannschaftsbestand 
loht das nid zue!»

Rätselseite
Suchen Sie 10 Unterschiede! 

Dieter B. sprach an der Pressekonferenz: «Ich kann sagen was
ich will, keiner glaubt mir.»…Und das glaubten dann alle.

S Chützli meint…
…«InterMilan hat zwei

Zanettis. Wir haben schon
mit einem mehr als genug!»
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S Chützli meint…
…«Die Finanzen reichten gerade
für eine weitere Bauruine.»
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Füdlibürger
Aus dem Parlament des Kantons Solothurn
S Chützli flog über Solothurn und nahm in der Nähe des Rathauses einen
schlechten Geruch wahr. Ein Geruch von Schweiss und Arbeit. S Chützli
setzte sich auf den Fensterrand und hörte dem ganzen Getue im
Ratssaal ein wenig zu. Soeben rüffelte der Bau-Direktor Walter
Straumann den etwas bärbeissigen Hans Schatzmann. «Jetzt muesch
lose Herr Oberstleutnant!» Dieser beharrte auf seinem Gemütszustand,
wahrscheinlich war er noch etwas müde vom Hüten des kleinen Jamesli
und erwiderte: «Ich bin nach wie vor nicht befriedigt. Ich bin nicht
Experte, sondern lediglich Kantonsrat». S Chützli machte gelangweilt ei-
nen kleinen Abstecher in die Krone. Dort tagte soeben die FdP-Fraktion.
Die hatten es aber cheiben lustig. Vorne am Kopf der Versammlung
stand der zukünftig vielleicht fast Oberrichter Dr. iur. Roland Bührer. Er
schaute etwas verdattert in die Welt. S Chützli flog auf die Schulter von
Hubi Bläsi, zwickte ihn am Ohr und fragte, was er denn habe. «Wir ha-
ben Tränen gelacht», erklärt der Grenchner Lehrer. Der Grund: Bühler
hielt mitten in seinem Vorstellungsgespräch vor den Freisinnigen inne,
zeigte auf Bläsi, und fragte: «Was hat Roberto Zanetti hier zu suchen?»

Bläsi oder Zanetti das ist hier die Frage…

S Chützli zog es zurück in den Ratshaussaal. Dort wurde eifrig über
den Gesamtarbeitsvertrag debatiert. Eben äusserte sich der Markus
Grütter: «Wenn es um den gesunden Menschenverstand geht, erlaube
ich mir eine Bemerkung. Ich bin nämlich nicht Jurist». Das forderte
Jurist und Bau-Direktor Straumann heraus: «Das zeigt den Unterschied
zwischen einem Kantonsrat und einem Regierungsrat: Ihr könnt etwas
behaupten, wir müssen es beweisen.» Nach dem Hin und Her zum
GAV räumte Kantonsratspräsidentin Gabi Plüss den Ratshaussaal von
betroffenen Lehrern mit der Bemerkung: «Die Volksschullehrer können
den Saal ein bisschen weiträumiger verlassen. Sie sind auch bei den
Beschlussesentwürfen 2 und 3 nicht gefragt.» Also verliessen viele
Kantonsräte den Saal und das Chützli gönnte sich wieder eine Pause.
S Chützli flog zum Tisch von Kurt Küng und fand dort das
Wirtschaftspamphlet der Solothurner Wirtschaftsverbände. Der Küng
studierte gerade das Wahlinserat von Roland Borer. S Chützli stutzte
und las es auch – zweimal: «Liebe Solothurnerinnen und Solothurner,
als Regierungsrat werde ich mich mit allen meinen Kräften dafür einset-
zen, dass wir Solothurner und unser Kanton erfolgreich in die Zukunft
starten: Mit guten wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, … Und mit ei-
ner konsequenten Sicherheitspolitik, damit sich alle Bürgerinnen und
Bürger sicher auf Zürichs Strassen bewegen können. Ihr Roland
Borer» Gut, wissen wir nun, für wen sich der Borer tatsächlich einsetzt,
dachte das Chützli und flog Richtung Verenaschlucht davon.

Dr Bichsel macht jetz e Punkt –
scho nach de zwe erschte Buechstabe!

Sitä 

Hohe Ehren!

Ein Schiff ist angekommen - ein Gastro-Film-Boot. Das Boot ist voll, die
Beizen sind leer. Aber sonst ist es doch «immer eso gsi»: Wenn es Mc
Donald’s wäre, bräuchte es ein Abfallbewirtschaftungskonzept. Wenn es Urs
Bucher wäre, müsste ein Parkplatzkonzept her. Wenn es die CS wäre und es
zu viele Einsprachen gäbe, würde es vielleicht erst zu den 50. Filmtagen ge-
hen. Wenn es der andere Kummer wäre, und das HESO-OK im Einsatz wäre,
bräuchte es ein Sicherheitskonzept. Wenn es das OK Kino Open Air wäre, ein
Lärmschutzkonzept für die Anwohner. Wenn es das Classic Openair wäre,
würde eine grosszügige Umfahrung der Stadt Solothurn geplant. Wenn es
das Märet-Fescht-OK wäre, würde ein WC-Konzept (die Stadt als WC-
Vermieterin) nötig. Und wenn es Martin Jäggi wäre, könnte er gerade das
Sicherheitskonzept der EM 08 und eine Promille-Kontrollstelle erproben.

Aber weil es die Richtigen sind, wird schon alles in Ordnung sein, sonst hätte
ja der VCS eine Umweltverträglichkeitsprüfung verlangt. Trotzdem, ich freue
mich auf die 40. Filmtage in Solothurn ohne Theater, und hoffentlich bekommt
niemand kalte Füsse (im Gastro-Boot).

Und übrigens. Bi mir im Jägerstübli isch gheizt.

Euer W. K., dä mit em Betli

Das Schiff
kommt

Für die Solothurner Filmtage wurde auf der Aare
ein Beizenschiff verankert, um die überlasteten
Wirte von Honolulu zu schonen.
Dem Schiffsbeizer ist es gelungen diesen Anlass
mit einer «Wienerli-Woche» ganz wesentlich auf-
zumotzen. Die Würste stammen aus den Über-
kapazitäten des Hudibras-Beizers Röbi Stierli
aus Bellach. Den Senf sponserte der Kaffi- und
Essig-Papst Hubi Oetterli.
Unter den Eröffnungsgästen entdeckten wir un-
ter vielen prominenten Gästen Hudibras-Ober
André Suntinger und seinen Möchtegern-Souf-
flör Trüssel-Beck. Wegen den zwischen den
Zähnen steckenden Wienerli konnten die beiden
Freunde leider nicht miteinander parlieren!

LSO • VERBAND LEHRERINNEN 
UND LEHRER SOLOTHURN

Leitbild 

Kleine Klasse – grosse Kasse!

…Peter Bichsel wurde gefragt,
ob er den Lottozettel schon
abgegeben habe, es seien
doch 5 Millionen im Jackpot.

«Ich ha lieber zwe Dreier als ei
Sächser.»
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Sitä 

Ä

Eine kleine Geschicht
über Hosen in denen
man’s hat oder nicht

D Sitä vo der 
Boliz-Ei

(Achtung: Dieser Text ist enthält Stoffe der Giftklassse 2! Bitte nur mit
entsprechender Schutzausrüstung lesen. Bei erfolgter
Kontaminierung lesen sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren
Arzt oder Apotheker !!)

Ein Tschugger zu sein ist denkbar schwer
Manchmal weniger und manchmal mehr.
Sie stehen stets zu Ihren Diensten,
beschützen Sie und Ihre Liebsten.

Sind jederzeit für Sie auf Zack
Und packen die Bösen in den Sack.
Dabei sind ihnen ihre Kleider wichtig,
denn nur mit gutem Outfit geht dies richtig.

So ist’s fürs Räuber jagen in diesen Tagen
bei den Kleider-Fragen etwas schwer zu sagen,
wie so ein neuer Landjäger auszusehen hat,
also fand vor zwei Jahren eine Kleider-Suche statt.

Man fand was man so sehr gesucht
Die meisten freut’s der Einzelne flucht.
Ganz in Blau kommen sie nun daher.
Dies neue Bild gefiel doch sehr.

Und bequem ist’s, man muss schon sagen,
Diese Uniform ist wirklich schön zu tragen.
Es war nun alles in Harmonie und für die Zukunft gerüstet
Doch heutzutage weiss man nie, wie einem das Schicksal testet.

So kam der Tag wo wir von Zürich’s Uniformen hörten,
Das dort plötzlich und ganz unverhofft die Hosen mächtig störten.
«Sie beissen und kneiffen auf den Beinen, die sie soll’n bedecken
und hinterliessen dort bei manchen nun so grosse, rote Flecken.»

Auch hier kam dies gleich mehrmals vor,
man bemerkte es quer durchs ganze Korps.
Und liess die Hosen schliesslich testen
Von Chemikern, im Kanton die Besten.

Diesen raubte es dann fast den Schnauf :
«Alles Stopp hier, hört sofort auf !»
«In diesen Hosen ist was drin
was giftig ist – das macht doch Sinn.

Zu ziehen sind sie aus dem Verkehr,
sonst gibt es Flecken um so mehr.»
Drum wurden Sie gleich fix verbrannt
Und so das Böse daraus verbannt.

So wurden Jeans als Uniform ganz offiziell getragen.
Es war ein Bild ganz wunderbar in diesen Sommer-Tagen.
Die Leute fanden’s richtig chic und meinten allgemein,
das dies mal was ganz anderes sei, es könnt’ doch immer so sein!

Im Herbst dann aber war’s vorbei – die schöne Modenschau,
die machte dann dem Alltag platz dem «alten» Police-Blau.
So kommen wir dann jetzt zum Schluss.
Nur noch eines, was ich sagen muss:

Die Hosen waren nicht nur schlecht
In einem Punkt, da war’n sie recht.
Nachdem die Zeitungsmeldung war verfasst,
wurde kein Tschugger mehr dumm angefasst.

Boll Hansjürg, Stadtchritzler

Signalement: Zirka 160 bis 201 Zentimeter gross, mittlere
Statur, alltägliches Gesicht, graumelierte, kurze Haare, Augen
in den Pausen offen, trägt hoffentlich Kleider.

Der Mann kehrte nach einer Kaffeepause nicht mehr an den
Arbeitsplatz zurück. Vermutungen zufolge, wonach der
Vermisste an Pfingsten gen Pankow aufbrach, sind nicht be-
stätigt. Der Vermisste ist schweigsam und benötigt dringend
Aufputschmittel.

Zeugenaufruf: Personen, die Angaben über den Aufenthalt
des Vermissten machen können, werden gebeten, persönlich
bei Frau Amanda Oetterli vorzusprechen.

Gesucht wird …
… seit Amtsantritt

ca. 14.31 Uhr
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INTERWIU MIT EHRENCHUTZ ROLAND JÄGGI 
Der Redaktion des HUDIBRAS ist es nach langen Bemühungen gelungen,
Ehrenchutz Roland Jäggi beim Autoabbruchhändler Neuenschwander in
Lohn aufzuspüren. Der Gesuchte war eben gerade dabei den bereits viermal
defekten Traktor der Ehrenchutzen mit Jahrgang 1945 gegen einen solchen
mit Baujahr 1935 einzutauschen. Nach abgeschlossenem Deal war er an-
sprechbar und gab uns zu verstehen, dass er nur mit uns spreche, weil er
jetz gäbig zwäg sei. Der neue Traktor sei zwar älter als der alte, aber er laufe
wie ein Örgeli. Ein kleiner Nachteil sei aber auch vorhanden, das Gefährt
lässt sich nur auf der alten Umzugsroute vom Baseltöri via Bieltöri in die
Vorstadt fahren.

Nachdem in Lohn alle Beizen zu sind, fahren wir auf direktem Weg nach
Rüttenen. Da das Traktörli nicht mehr das jüngste ist, lassen wir uns vom
Bipperlisi vom Hauptbahnhof zum Baseltöri hinaufziehen. Auf der
Baseltorkreuzung hat der Zug noch fest bremsen müssen, weil der Rentner-
Kantonsrat Rossel mit einem Stadtplan in der Hand auf den Schienen stand
und den Eingang zur Heso suchte. Er ist schröcklich zusammengefahren als
die Loki pfiff, und hat uns zugerufen, warum das Lisi gäng noch fahre, er sei
doch vehement für die Aufhebung der Bahn gewesen! Der Jäggi Roli hat
sich beim Lokiführer für’s Hinaufziehen bedankt und wir sind mit eigener
Kraft durch die Einsiedelei in Richtung Rüttenen getuckert. Beim letzten
Brüggli hat uns der Waldbruder noch ein paar Schlötterlig nachgerufen, aber
wir konnten ihn nicht verstehen, weil die Christine Egger als Hexe verkleidet
aus der Verenakapelle direkt auf unsere Kühlerhaube gumpte und eine
schröckliche Grimasse machte. Sie sei pressant und könne mit uns nicht
stürmen, da sie eine durch den Verkehrsdiräkter nicht bewilligte
Einsiedeleiverführung mache. Der Roli brummelte vor sich hin und meinte,
Verkehr sei da schon immer viel gewesen, dass die aber jetzt noch einen
Diräkter brauchen, das verstehe er nicht.

Nach der Ankunft im neuen Schulhaus zu Rüttenen stellt der Jäggi Roli den
Traktor in die Garage. Mit einem Schraubenzieher wechselt er beim
Haupteingang schnell den Schlosszylinder und wir setzen uns auf den ober-
sten Tritt der hochglanzpolierten Treppe. Uns interessierte sehr, warum das
Schulhaus so piccobello sauber sei und warum er den Türzylinder ausge-
wechselt habe. Das sei deshalb so, weil das Schulhaus nur geöffnet sei,
wenn er Lust zum Putzen habe!

Nachdem wir unsere Schuhe ausgezogen haben, beginnen wir mit dem
Interwiu:

HUDIBRAS Roland Jäggi, du bist der letzte Aktive der ersten Stunde,
das heisst du warst bei der Gründung der Zunft schon 
dabei.

Roland Jäggi Das war gar nicht so, ich wurde von Emilio Metzner auf
dem Verrufungsweg in die Zunft geholt, denn ich war
schon damals der Einzige, der schweissen konnte. Die
Zunft hat mir schon bald als  Anerkennung für meine ein-
zigartige Schweisstechnik eine rote Zipfumütze geschenkt.
Alle Leute wussten ab diesem Zeitpunkt, wer schweissen
durfte und wer nicht. 

HUDIBRAS Noch einmal zurück zu den Anfängen deiner Narrenzeit.
Die Hudibras Chutzen hatten zunftintern lange Zeit eine
Zunftmusik, in der du als Drümmeler eine zentrale Rolle
eingenommen hattest. Wie hast du diese Zeit erlebt?

Roland Jäggi Das stimmt! Ich sass mit meinem Drümmeli immer in der
Mitte, hatte jederzeit den Überblick über das Geschehen.
Da ich bei den langsamen Walzern aus dem Takt flog und
immer einschlief, fiel ich dank der Musig, die um mich her-
umgeblasen hat nicht vom Hocker und verletzte mich. 40
Jahre unfallfrei, das ist doch öppis!

HUDIBRAS Als erster Hudibras wurdest du für deine grossen
Verdienste zum Ehrenchutz ernannt. Nachdem im Laufe
der Jahre weitere Chutzen geehrt wurden, hast du die
Vereinigung der Ehrenchutzen gegründet. Wie ist diese
Gruppe organisiert? 

Roland Jäggi Die Organisation ist ganz einfach. Ich bin selbsternannter
Präsident, Kassier, Protokollführer und Beisitzer! Die
Mitglieder werden durch meine spontanen Entscheide 

überrascht und überfahren. Finanziell  sind wir auf dem
Hund und die nächste Generalversammlung findet erst
nach meinem Rücktritt im Jahre 2040 statt!

HUDIBRAS Diese Aussagen überraschen uns jetzt wirklich. Die
Redaktion des HUDIBRAS wurde erstmals 1977 dahinge-
hend informiert, dass die Fasnacht 1978 deine letzte sein
werde. Damals verlautete, dass du dich nach Leukerbad
zurückzuziehen gedenkst. Dort sei die Kasse ja auch
Ebbe! Wie sieht die ganze Situation aus deiner Sicht aus?

Roland Jäggi Ausserordentlich gut möchte ich sagen. Nachdem ich be-
merkt habe, dass der Otto G. Loretan nicht mehr so gut
bei Kasse war habe ich von einer Wohnsitzverlegung ab-
gesehen. Dies umsomehr, als dass es den Hudibras
Chutze bis heute noch immer nicht gelungen ist, einen
gleichwertigen Ersatzschweisser zu finden! Gegenwärtig
sind Bestrebungen im Gange, das Schweissen ganz aus
dem Wagenbaulokal zu verbannen und nur noch mit Holz
und Schrauben zu bauen! Das ist aber zum Scheitern ver-
urteilt, weil ich in Krisenzeiten die Zunft jeweils wieder zu
einer Einheit zusammenschweisse!

HUDIBRAS Dieses Jahr ist die Fasnacht sehr früh. Du hast ja seit
Jahren deine Bedenken, dass die Umzugswagen nicht
termingerecht fertiggestellt werden können. Hast du einen
Vorschlag, wie dieses Problem heuer zu lösen wäre?

Roland Jäggi Ja sicher! Wir fahren mit einem Leiterwägeli durch
Honolulu. Als Zugpferde spannen wir den Behring und den
Ammann ein. Für Behrings Figur wäre das gesund! Auf
dem Leiterwägeli wären der Zanetti Röbu und die Fetzige
Anita als Unschuldslämmer verkleidet und würden Guverli
sammeln. Mit der Rohrposcht würden die Spenden in das
Sammelwägeli der Ehrenchutzen geleitet. Damit der Röbu
und die Anita nicht merken was sie sammeln, würden wir
ihnen mit einem SP-Wahlprospekt die Augen verbinden.
Ein besonderer Gägg wäre der, wenn hundert Meter vor
dem Wägeli der Postilion d’Amour und Party-Leu Rolfeli
Rossel mit der schwarzen Bettlerkutte bei den einsamen
Frauen den Voreinzug machen würde! 

HUDIBRAS Das ist eine glänzende Idee! Hätte der Trüssel-Beck nicht
auch noch einen Platz auf diesem Fasnachtswagen? 

Roland Jäggi Oh nein auf keinen Fall! Rossel’s und Trüssel’s Parfum
passen gar nicht zusammen!

HUDIBRAS Du bist plötzlich so nervös, geht es dir nicht gut?

Roland Jäggi Wir müssen unser Gespräch abbrechen, es ist gleich neun
Uhr und da treffen sich alle, die etwas zu sagen haben in
der Rüttener «Post» zum Gedankenaustausch. Da darf ich
auf gar keinen Fall fehlen, es könnte vielleicht etwas neues
über meine Person im Umlauf sein!

HUDIBRAS Lieber Roli, im Namen aller Leser des Hudibras danken
wir Dir für das interessante Gespräch und wünschen dir
eine schöne Fasnacht!
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Es isch gsi am ne herbstleche Oktober Sunntig Morge
Dr Näbu hüllt s’Mittuland in nes Chleid ganz dunku und grau 
Me meint es gäbti numme Chummer und Sorge
Doch ufem Wyysestei wartet e Himmu ganz frei und blau.

Dört isch d’Luft no klar und d’Landschaft wyt
Es isch e Platz für gross und chly.
Me het ke Stress und ändlech Zyt
Und natürlech ou füu Fröid drbi.

So ischs doch klar wo me am Autag wot entspringe
Me packt sis Automobil und nimmt d’Familie ungere Arm 
um sech ufem Huusbärg a die warmi Sunne chönne zbringe.
Denn dört, so weiss me, ischs ganz sicher schön und warm.

Das het ou üsi Familie Ritter Von und Zu wöue mache,
Si früeh ufgstande und i ihri Sunntigschleidli ghüpft.
Im ganze Huus hei si de zämegsuecht ihri sibe Sache
die fein verstout im Charre und sech säuber i Richtig Oberdorf glüpft.

Wie hei die Härzli afo schloh wo si am Sässeli verbi si cho
Dr Parkplatz drvor isch völlig läär, keeni angere Lüüt.
Numme vor Ihne fahrt no es Gfährt, das geit jo no
Das wird sicher es ganz schöns Tägli hüt.

Scho si si mit Ach und Krach am Nessubodde vrbi
Dr Näbu het ufgäh und dSunne isch am lache
Dr Vatter Ritter isch ganz schön stolz uf sech gsi
So öppis hätte si scho lang mou söue mache.

Me gseht jetz no vier witeri Outo vor ihne uf dr Stroos
ou die si äuä us däm Näbu cho
mit so wenig Lüüt wird das uf au Fäu ganz famos
schön das me e söttige Ort het, wo me cha häre go.

«Wie wyyt isch es no ?» frogt jetz plötzlech dr chly Peter
Dr Vater vorne seit : «Mir si grad dört, sit aständig do hinge.
Bis zu üsem Ziu geits numme no e paar Meter
Und wenn mer dört si, de heit Astang und verschlöht enang nid Gringe !»

«Mir düe hüt einisch die Sunne und Rueh gniesse
drum hei mir jo üse schöni Wyysestei.
Lö die warme Sunnestrahle lo fliesse
Und bruuche do obe mou üsi müede Bei.»

Wo si um die letschti Kurve fäge
Trifts Ritters Vatter wie ne Blitz
Stöh dört, me chas scho säge
Outo a Outo bis ufe zum Spitz

«Jäh nei, das gloubi nid – dasch nid wohr»
seit do s’Oberhoupt ganz links vorne,
«das goht ewigs – bis dobbe isch Nöijohr.
Snützt weder hoope, no horne !»

Sitä 

Us aller Wält!
Viertes Parkhaus geplant!

Us der Schwiiz

Es bringt uns der Weissenstein heutzutage nicht nur Glück allein
So brummle si Richtig Sennehuus
Dr Vatter chochet drbi i sinere Wuet
D’Ching luege gspannt zum Fänschter us
Und d’Frou macht ihrem Maa derbi Muet.

Es scho es Zytli gange bis si die Hürde hei gno
Und drbi es entsprächends Plätzli gfunge hei
Drfür het die Familie de ändlech chönne go
uf ihre Erhohligsspaziergang ufem Wyysestei.

Wie die Familie de widder vo däm Bärg isch abe cho
Isch widder e ganz angeri Gschicht
Fakt isch, wenn si hätte s’Bähnli gno
Gäbs wohl en angere, weniger spannende Bricht.

Zum Schluss wettis de aber nid vergässe
Öich liebe Lüüt mi Vorschlag z’verzöue.
I bi engagiert und energisch druf versässe
Wenn's drum geit uf däm Wyysestei es Parkhuus härezstöue

Warum muess ächt z Längedorf dr
Gmeinsschryber wäg? 

Frog doch dr Gmeinrot!

He Kollega Blocher, Oberdorf
schtirbt us! D’Bewohner wie kei
Verchehr meh i de Quartier!

Was du ned seisch!

He Kollega! Jetz wie die z Soledurn
Misteli-Gasche umtaufe i Sahle-
Weidli (kei Strom, kei Wasser, kei
Beizer…)

Ou, isch das e Laferli!

Vo Gränche tüe mir hür nid prichte,
die hei dört nume roti Gschichte.

Us Gränche
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Sitä 

Dies und das
Rossel rettet HESO

Aufgeschnappt

Spendengespräch

Der Rossel bllibt e Schwarze,
me cha tue und mache was me wott.
Er suft chli Wise und chli Rote,
bim Bättag weiss me ned was er wott. Us em Rothus

D’Anita hett zum Röbu gseit,
bi de Schpände si mer inegheit;
würd e Bürgerliche sich so loh schmire,
de täte mir als Roti lire!

Marbach ohni Sport
Früher tat är Schi verkaufen,
heute am Wermelinger noche laufen!

Misteli ufem Söilimäret
Schueler hett dä Lade gschlosse,
wüu zweni türe Wy mir gsoffe!

Gränche im Chlee

Banga gewinnt 58. Benissimo-Million.

Dur Gränche fahre wird zum Flopp,
Fuessgängerschtadt isch’s jetz bigott,
duesch dört im Zentrum umeschuene,
gsehsch überall nur roti Blueme,
chasch fasch gar nümme durefahre,
machsch e Umwäg gäge d’Aare,
bi dr Archbrügg gsehsch die Sach vo färn,
zum Glück bisch gli im Kanton Bärn!

Nur Lüftung defekt?

Justizirrtum

Die Kündigung von Bundesrat
Blochers Autoversicherung durch
die Mobiliar war ein klassischer
Justizirrtum.

Z: Hesch au wider chli Gäld vom A übercho?
B: Du hesch das Gäld sicher nüm gno?
Z: Doch, doch was me het, das het me.
B: Jo, jo, was me het das het me.
Z: Jo, jo das han im mir au gseit.
B: Wenigschtens si mer de zäme inegheit!
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Trägt Zanetti
Schottenrock, 
gibt es bei den
Roten Schock.

«Wenn ir Theatergass di Chaare
nümm geit,

isch dänk e Gommode druf
abegheit.»
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Sitä 

E Beck macht Pause!

Der Redaktion ist es geglückt Ueli
Trüssel über die Gründe seines fas-
nächtlichen Bläckauts in diesem Jahr
zu befragen. Es ist dem «Hudibras»
zufällig gelungen, den Friedhofplatz-
Beck bei seiner Lieblingsbeschäf-
tigung zu interpfuien.

HUDIBRAS Ueli, du hast dich be-
reits im letzten Frühling aus dem UNO-Vorschtang verabschiedet,
weil dein Antrag, die Blaggetten anschtatt zu giessen sie zu ba-
chen am Veto des Ober-Obers gescheitert ist. Was waren deine
Beweggründe?

TRÜSSU Das war so: Der UNO-Vorschtang ist an und für sich
schon viel zu weich und der Ober-Ober total weich. Darum kam
ich dazu die Blaggetten dem Vorschtang anzupassen und in der
Ausführung mit Weggliteig anzubieten.
Die gesamte Wertschöpfung wäre nebst anderen Vorteilen der
Stadt erhalten geblieben. Die anderen Wegglibecker in der Stadt
hätten von mir eine Blaggettenlizenz erhalten, etwa gleich wie bei
der Suteria-Eistorte!

HUDIBRAS Im  Frühsommer des letzten Jahres hast du dich dann
entschieden auch bei den Hudibras Chutze ein Time-out zu nehmen.
Ist das auf deine permanente Überlastung im Brot-Business zurück-
zuführen, oder ist der Hudibras-Ober öppe auch zu weich? Oder
könnte es sein, dass dein Drittweltladen-Goschtüm von der letzten
Fasnacht noch keinen Abnehmer gefunden hat?

TRÜSSU Keineswegs ist das so. Ich habe mir lange überlegt, ob
ich bei der Fasnacht, oder beim Tschopp pausieren soll. Nach reif-
licher Überlegung bin ich zum Schluss gekommen, dass ich im
Tschopp viel weniger chrampfen muss, als bei den Hudibras
Chutze, diejenigen haben ja auch keine Marianne wie ich! Die
Frage wegen dem Ober kann ich nicht beantworten, den kenne
ich nicht. Betreffend des Goschtüms kann ich vermelden, dass ich
jetzt ausgezeichnet hinein passe, ich konnte mein Bruttogewicht
um 30 Gramm reduzieren.

HUDIBRAS Uns ist zu Ohren bekommen, dass du gedenkst, den
nächsten Umzug auf einem Ehren-Podest anzuschauen.
Schtimmt das, wenn ja, hast du schon einen bestimmten Standort
im Auge?

TRÜSSU Ja, ja das ist so! Ich werde den Umzug von der obersten
Treppenstufe des «Misteli» anschauen und gleichzeitig auch noch
kontrollieren, wär alles in meinem Laden einkaufen geht.

HUDIBRAS Das ist aber schon komisch! Der Umzug geht doch
gar nicht über den Friedhofplatz. Wie stellst du dir das vor?

TRÜSSU Hauptsache ich bin der Höchste, pasta! Den Umzug
geniesse ich dann im INTRO-TIWI und lasse mir die einzelnen
Bilder durch den Rüegger Pius sachkundig erklären. Nachher ge-
be ich ihm als Dank eine Gremschnitte!

HUDIBRAS Uns ist das noch immer nicht klar. Normalerweise
steht ein Ehren-Podest doch immer vor einem Buff in der Vorstadt,
sagen die Mampfi! Das «Misteli» war doch nie ein Buff?

TRÜSSU Richtig, richtig! Ich gehe prinzipiell nie vor oder in ein
Buff, aber wenn mehr als zwei Personen eine andere Meinung als
die meinige haben, dann gibt es an jedem Ort sofort ein Buff! Im
«Misteli» hatte ich viele Buff’s.

Das Girl von 
Seite 11

24.02. Der Hauptgassleist bestreitet heuer beide
Umzüge MIT Wagen und trägt so zu einem erfolgrei-
chen Abschluss der Fasnacht 2004 bei.

19.05. Die Regierung spricht 700'000 Franken fürs
Kofmehl. Pipo dazu: «Wir haben die geilste… ähm
beste Regierung der Welt.»

16.07. Symbolischer Spatenstich für neuen
Kofmehl-Bau beim CIS-Center durch «Stiftung zur
Rettung solothurnischer Kulturjugendlichen»

31.08. Letzter verzweifelter Versuch Bader-Gebäude
vor dem Abbruch zu retten

Bader musste Niederlage eingestehen.

14.09. Grenchen erhält den «Safe on feet»-Award für
die fussgängerfreundlichste Stadt

26.09. Bundesrat Blocher gewinnt
Einbürgerungsvorlagen und tut auf was alle schon
lange gewartet haben: Er schweigt.

Wischiwaschi

S Chützli meint…
…«Ar HESO stooht si unger Strom bim Choche,
au süsch tuet si für d’AEK umebloche!»

Chronolgie 
der Ereignisse

Vibratortest im 

Kein einziges Modell mit gut, 

alle nur befriedigend!
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Sitä 

Die letschti
Fotoreportage

Stark gezeichnet!

Regierungsrat Zanetti von
Spendenaffäre gezeichnet.

Wichtige Bekanntmachung

Auch für den Gewerbeverband 
gelten ab sofort 5,0‰

Chützli mit dr Bureregle vom Hilari 2005:
«Duet Wanner Chrigu sich nid strähle, 
chlaut d’SVP dr Sitz de Gääle. 
Doch duscht är vorhär none Stung, 
so gwünnt em Ritschard Rolf si Jung.»

Wettervorhersage

Gehst auf Spritztour mit dem Gaul,
wird das Wetter grauenvoll

Pleiten, Pech und Pannen

D’Vorschtadt-Zunft g’hörsch nümme chlage,
dr Ober Elmar fingt es Dach für ihre Wage,
si hei sich gfröit, hei afo fiire,
doch gli scho g’hörsch se wider liire,
s’Lokal isch z’chli, dr Wage z’gross,
wenn de so luegsch, de frogsch die bloss,
wele Tschauppi hett do gmässe,
vor luter Fröid no d’Määs vergässe,
logisch wär’s, so würd’s üs schyne,
dr Armbruszt gieng zersch zur Türe ine,
goht dä durs Loch, de nümm verzage,
grad hingenoche mit em Wage.

Honolulu duet e Zunftusflug hütt mache,
me goht id’Bärge, wäg vom Flache,
zur Mutthornhütte wei si schtyge,
am Afang duet no aues gyge,
ufem Gletscher foht’s de blötzlich afo chlömme,
dr Corti ma nümm witer rönne,
dr Sturo möchte au lieber rauche,
dr Füehrer duet vor Erger fauche,
d’Rega hout de ab die Arme,
s’Narrevouch het fescht erbarme,
chum am Bode, früsch bi Sinne,
cha dr Bruno wider singe,
dr Ober nimmt sis Händy führe,
und gitt am Marlis d’Rettig düre!

Wie machts i dr Weschtschtadt-Zunft,
wenn dr Ober und dr Wagebauschef
s’Heu nümme uf dr glyche Bühni hei?
De Blättlerets und tschätterets!

Au d’Narre wärde gäng wie öuter, 
d’Luft isch duss, dr Geischt wird chöuter,
ir Schtadt für settig Fäu kei Blatz,
dr HGL suecht z’Längedorf Ersatz,
i dr Ischimatt duet me de tage,
bi de Schweschtere über Senilitäte chlage,
s’Stadler-Hirni das foht blötzlich afo brönne,
bis d’Längedörfer Fürwehr chunnt cho z’rönne,
dr Räschte vo dr Zunft, vom vile Rauch ganz bsoffe,
isch bisse zu de Schanzenarre gloffe,
die Letschte de au plötzlich wegg,
bevor si lande ir Rosegg!

�

�

Warum brucht d’UNO e
Umzugsschef?

Damit dr Rüegger Pius nid e
Sozialfall wird!
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